
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 37 (1911)

Heft: 22

Artikel: Die Bildung der Jungfrau v. Orleans

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-443840

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-443840
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Die Bildung der Jungfrau v. Orleans.

Gs konnte die Jeanne d'Arc, so heißt's,

Hiebt lesen und nicht ichreiben.

Gin fiirtenkind zu jener Zeit

Ließ so was lieber bleiben.

Johanna hatte nicht studiert

Und machte kein Examen.

trotzdem hat einst sie überholt

Gar viel moderne Damen.

Sie wartete nicbt auf den ïïïann

uJie unsre lieben prauen,
Sie selber stürmte auf den peind,

Den Kriegern Schreck und Grauen

Johanna war nicbt gar so dumm,

Schrieb sie auch nicht Gedichte,

Schrieb sie sich doch mit starker ftand

Ins Buch der uJeltgeîcbicbte. -ee-

J& ebrenritter fledermaus. J&
Zum Ébrenritter Fledermaus
Schlug man in ÛJien jetzt Johann Strauß.

Der Ébrenritter Don Juan
Besitzt die Auszeichnung îcbon lang.
Zum Ébrenritter Parsifal
Kam Richard ÜJagner auch einmal.
Und wenn ibr fragt, wo das gefcbab,

Culu In ÛJiens Scblaraffia

J& Die Scbauburg. J&
Weichen muß nun fcbleunigst das Theater",
eine Scbauburg" bat Rannover febon.

uJar tbeaterregisseur vielleicht der Vater,
Tlennt fich Scbauburgkunftwart ftolz der Sohn.

Cogenfchließer werden Scbauburgwäcbter,
Tlur mit Silberknöpfen, obne Spieß,

ünd daß nimmer fehle das Gelächter,

Bat die Scbauburg auch ein Burgverließ.

Drinnen der Souffleur brummt", die Souffleufe.

Jede Scbauburg bat auch ibr Gefpenft.
's wird am beften sein, wenn Du die böse

Spukerfcbeinung einfach Pleite" nennft!

: : jNeuer, : :

jabreszeitgemässer frauenberuf.
ÏÏIan hat vom Sultan Saladin

Ja Ichon gehört. Das Wort ist alt.

lüas aber beißt Salaterin"?
Grst überlief's mich beiß und kalt!

Je nun, so nennt sich heutzutag,

Gtymologifcb ganz korrekt,
Gin prau'nbild, dessen Kunstberuf
's Anmachen des Salats bezweckt.

Sie hilft in Gasthofkücben aus,
In Restaurants gastiert sie auch

Ganz einfach als Salaterin
Salat bereitend, wie's einst Brauch.

Sie ïpart an Oel und Gssig nicht

ünd läßt kein liebes uJürmlein drin.

Begegnet Dir so ein Salat,
Denk' dankbar der Salaterin -<*

JP Verleger Vampyre. JSF

(Smilto ©algaris Sobe

©inb biefe Sßerfe hier geroetfjt,
Obroohl er in bes Sages Wöbe

©eftanben, könnt' nicht gröblichkeit
3He forgenoolle Stirn erhellen

Sern prjantafiereidjen ©efelten!

(Sr, ber ber gugenb fchönfte Sßerfee

SITit SITeifterfcbaft tjat anrjertraut,
Sag STachrufjm über SITeer ttnb 23erge

3n allen Sanben trjurbe laut;
3m Cslenb ferjlofe er feine Sage,

Êrgreifenb finb ich feine ßlage!

<£s ift unb bleibt in nieten gälten
SBefajetbener Stutoren Soos,

Sag 2Biberfprüche, jene grellen
3ïur ihre 9Iamen machen grog:
23cm Sîuhm lebt niemanb in ber 2Belt

SSerteger nur nerbienen (Selb!

60 ging ©algari es, bem Strmen

(Erheitern könnt' er alle SBelt,

Soch kennt ber ©eighals nicht ßrbarmen
Sülit bem, bem er boch Raufen ©elb
SBerbankt. Sein (Eotta ift mehr ba,
Ser lieberjoll nach Schüler fah!

Sein 3Iîenfch benkt bran, bag auch jum
Sogar ein Sichter haben mufj [Seben

Sie SÏÏtttel, bte itjn neu erheben

Sïïan benkt nur an ben ßunftgenug
©enügfam ift ber Sichter blog
geboch nicht ganj bebürfnislos

Divico.

JP Solothurner
Ser Surs unb au ber SSiggt

fjet gftimmt am Sunbig 2Tei"
Sie meine brum, es liggi
SBiamti roohl; fie het

fiel Stbntg no b'r Süürig
SBo Sïïûch u gletfch u SBrot

U do b'r Svurkroärtsftüürig
SKenn's bäroäg halt jek. goht!

S'r Solothurner greiftnn
3frh fcho rächt, aber bänk
©3 ifdjt für itjn halt kei ©crointt
SBenn er bie ^Bfafferänk

JP Die HntîunstttKcbhctts f ozt ätät, JP

ï}auptft£ in Corlifon, fjat an öie fantonale 3ufti5Öireftion öas Per»

langen geftellt, es foll öie

ZTÎontreausftellung t>on aufgerüfteten Korfetts (umimitierte JPeiber*

forpuffe) »erboten meröen, unter 2tnörobmng pon (ßefängntsftrafe
im 2töams= bejm. <£r>as ¦ Koftüm

3m fernem foll
öas 2ttelier öes IDeinbetgbrunneniöee « (Ênticflers auf immer unter

ftttenpoltjeilidje 2tuffid)t geftellt meröen, öamit fein äfmlicfjes Pro=
öuft mef/r aus öemfelben tjeroorgetje Sankta Simplicitas.

JtP Ordnung mues sein. &
21. mar feiner übergroßen Pünftltdjfett megen in meiten Kreifen be-

fannt unö genoß öen Huf, noeb, nie etmas nerfprodjenes nidjt gehalten

5U Ijaben. <£tne tücfifdje Kranfljeit marf itjn auf öas Cager. 2tls er

feine lernte Stunöe fommen fab,, rief er feinen 3nttirtus ju ficb, unö betdj=

tete itjm. tinter anöerm fagte er öa: 3^ fyobe meinem 5reunö £.

in öer Protnnj cerfprodjen, 3f?n 5ur großen paraöe bei mir aufjuner/«

men unö ifjn 5U führen. Wenn icb, portjer fterben follte mirö es mir
Ieiöer nidjt mög lieb, fein mein Derfpredjen galten. 3$ bitte öidj, mid)
bei ibm 5U entfdjulöigen." Johannes Feuer.

«5^ v&

JP Druckfehler.
Die lebmucken Lokomotiven untrer

neuen Bergbahn paffen vortrefflich in

das herrliche Qandlchaftsbild.

Beamtengcfetz. JP

gür baar nimmt, roo fie hüüdjlel
SSertraucsfeeligkeit
S'r glücke bo bergt nit cbüerhle

Sas roeig me roit unb breit!

S'r Solothurner greiftnn
Sänkt bra (roo roett'r nit!)
Sas nädjft SHal, bag 'r ba brin
Hffteit sur rächter 3ü.
Sfchs öppis für e gortfehrirt
etiunnt fofort b'Sakriftet
llnb git bem ©fek ber §unbstritt
Sie fttmmt halt eistet 3Iei"!

$err geufi: Sageli grä ©tabtridjter.
2Bas fägeb ©ie au ju bere 39om&en
afäre, roo nüb loSgongen tft? gürrht'S
®bne nüb?"

grau ©tabtrichter: Sunt Sadjen ifdje§
roeHeroeg nüb. 2Benn i'ßüt ämal ä fo
pernteft gmaetjt ftnb, fo ift niemer ftdber,

roas f afteUeb unb fäb ift mer."

^err geufi: SBie djäm's äefit au, roenn

f ämal im SSolfsredjt uffen ä fo e§ 39öm=

beli leitib unb 's ebne für ßppe 100,000

gr. b'^ütte oerfdjränätt 2Bem gäbttb

f ädjt ä gfdjulb?"
grau ©tabtrtebter: 3a es Beifttt benn

balt, bie roo's gmadjt bebib, bebib b'2:afäre
nüb djönne lefe."

£err geuft: ,©äb jtebtt nüb, rotH b'©ojta=
lifte tn ibrneSütge etsber über b'Slnarcbtfte

loëjiebnb, funberbeitli roenn f amig oppiê

agfteüt bänb. Sîrum djönntt bene als

£üferbfiker ämal öppis farbinebüefifis
pafftere grab roie eme Sürger."

grau ©tabtrichter: ,©cbroiegeb ©ie wer
lieber no berige ©adje, es ift eim äfangs
mer feig ime grojje a3urgböljli, roie§ 's
äfäntgs juegabt unb fäb ifcbeë eim.*

§err geufi: 3n ©aaje?"
grau ©tabtrichter: 3 fiä'g geft«: uf ©djrttt

unb ïritt müefe tenîe, roon f bas 2Bteber=

rjotdj aglueget b)a, roie 's äfäntgs ufjtebt,
mer muefj fi äfäntgs fürs eigt ©fajläcbt
fdjtniere.*

£err geuft: Sbönt nüb fäge. $üttgstag§
d&auft mer roenigftes !ä dbak meb im
©aef ine, roemer büratet."

grau ©tabtrtebter: ©djo roteber lanbeb

©ie bi bem!"

£err geuft: e§ tft nüt als roa&r. 3Bo's

2Bteberpotd) na mit Printline, ©orfetten
unb 2urnüre tablijtert unb perblenbt gfi
tft, ifäjes grab gottoerfueebt gfi, ungfäcb«

lige j'bürate."
grau ©tabrtdjter: SBie roenn's uf bas

abdjiemtt, ©ie, ©ie

£err geufi: ,©te djömeb oiel j'ftardj t§

3äfe, grä ©tabtridjteri. ©0 lang bie

Stbrüftig tm ©roanb nüb fo mit
djunt, bafj f ftatt em ene Umtauf btos

na es îpaar TOanfcbette trägtb, müenb

©te nüb ä fo ftardj mufftere, unb fäb

djunt na."
grau ©tabtridjter: ,©te erläbeb fäb

boffetli nüme."
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Vie Kîlclung cler Jungfrau v. Orleans.

Ls konnte äie Jeanne ä'^rc, so beìkt's,

Nickt lesen unà nickt schreiben.

Lin l)irtenkinä ?u jener 2!eit

Liek so was lieber bleiben.

Jobanna batte nicbt stuäiert
»Unä mackte kein Lxamen.

?>ot2äem kat einst sie überkolt

6sr viel moäerne Damen.

Sie wartete nickt aus äen Mann

Aie unsre lieben grauen,
Lie selber stürmte auf äen feinä,
ven Kriegern Scbreck unä «Zrauen!

Jobanna war nicbt gar so äumm,

Sckrieb sie aucb nicbt Leäicbte,

Sckrieb sie sick äock mit starker f)anä

Ins Kuck äer üleltgeickickte. -ee-

^ Skrenritter fleclerrnaus. ^
?um Lkrenritter fleäermaus
Scklug man in Ajen jeM Jokann StraulZ.

ver Ckrenritter Von Juan
Kesit?t äie Auszeichnung lckon lang.
?um Lkrenritter parsifsl
liam lîickarâ Asgner auck einmal.

llnä wenn ikr fragt, wo äas gelckak,

Lulu! In Ajens Scklaraffia!

^ Vie Sckauburg. ^
Aeicken mulZ nun sckleunigst äas ^keater",
Line Sckaudurg" kat Hannover sckon.

Aar ükeaterregisseur vielleickt äer Vater,
Nennt sick Sckauburgkunstwsrt ltol? äer Sokn.

LogenscklielZer weräen Schauburgwächter,
Tiur mit Zilberknöpfen, okne 5pielZ,

llnä äak nimmer fekle äas Leläckter,
f)at äie Sckauburg auck ein KurgverlielZ.

Vrinnen äer Souffleur brummt", äie Souffleuse.

Jeäe Sckauburg kat auck ikr Lespenst.

's wirä am besten sein, wenn Vu äie böse

Spukersckeinung einfach Pleite" nennst!

: : p^euer, : :

jakres^eitAeniässen frauenberuf.
Man kat vom Sultan Salaäin

Ja lckon gekört. Das Aort ist alt.

ülas aber beikt Salaterin"?
Lrst überlief's micb beik unä kalt!

Je nun, so nennt sicb beàutag,
Ltvmologisck gan^ korrekt,
Cin frau'nbilä, äessen Kunstberuf
's /lnmacken äes Salats bezweckt.

Sie kilft in «Zastkofkücken aus,
In Restaurants gastiert sie auck

Lan? einfack als Salaterin
Salat bereitenä, wie s einst Lrauck.

Sie spart an Oei unä Lssig nickt
«Unä lälZt kein liebes Aürmlein ärin.

Kegegnet vir so ein Salat,
Denk' äankbar äer Salaterin!

^ Verleger Varnpyre. ^
Emilio Salgaris Tode

Sind diese Verse hier geweiht,

Obwohl er in des Tages Mode

Gestanden, konnt' nicht Fröhlichkeit
Die sorgenvolle Stirn erhellen
Dem phantasiereichen Gesellen!

Er, der der Jugend schönste Werke

Mit Meisterschaft hat anvertraut,
Dasz Nachruhm über Meer und Berge

In allen Landen wurde laut;
Im Elend schloß er seine Tage,

Ergreifend find ich seine Klage!

Es ist und bleibt in vielen Fällen
Bescheidener Autoren Laos,
Dafz Widersprüche, jene grellen
Nur ihre Namen machen groß:
Von Ruhm lebt niemand in der Welt
Verleger nur verdienen Geld!

So ging Salgari es, dem Armen
Erheitern konnt' er alle Welt,
Doch kennt der Geizhals nicht Erbarmen

Mit dem, dem er doch Haufen Geld

Verdankt. Kein Eotta ist mehr da,
Der liebevoll nach Schiller sah!

Kein Mensch denkt dran, dasz auch zum
Sogar ein Dichter haben muß sLeben

Die Mittel, die ihn neu erheben

Man denkt nur an den Kunstgenuß
Genügsam ist der Dichter bloß

Jedoch nicht ganz bedürfnislos!
vivioo.

^ Solotkurner
Der Durs und au der Viggi
Hei gstimmt am Sundig Nei"
Sie meine drum, es liggi
Biamti wohl; sie hei
Kei Ahnig vo d'r Tüürig
Vo Milch u Fleisch u Brot
ll vo d'r Ruckwärtsstüürig
Wenn's däwäg halt jetz goht!

D'r Solothurner Freisinn
Isch scho rächt, aber dünk
Es ischt für ihn halt kei Gewinn
Wenn er die Pfafferänk

^ Vie Kntîunsîtîlîckkeîts s o 2 î âtsî, ^
Hauptsitz in Toriikon, hat an die kantonale Iustizdirektion das

Verlangen gestellt, es soll die

!Nontreausstellung von aufgerüsteten Korsetts (umimitierte lveiber-
korpusse) verboten werden, unter Androhung von Gefängnisstrafe
im Adams- bezw. <Lvas - Kostüm

Im fernern soll

das Atelier des Weinbergbrunnenidee-Entwicklers auf immer unter

sittenpolizeiliche Aufsicht gestellt werden, damit kein ähnliches Produkt

mehr aus demselben hervorgehe! Sankta Simplicitas.

^ Orctnung muss sein. ^
A. war seiner übergroßen Pünktlichkeit wegen in weiten Kreisen

bekannt und genoß den Ruf, noch nie etwas versprochenes nicht gehalten

zu haben. Line tückische Krankheit warf ihn auf das Lager. Als er
seine letzte Stunde kommen sah, rief er feinen Intimus zu sich und beichtete

ihm. Unter anderm sagte er da: Ich habe meinem Freund L.

in der Provinz versprochen. Ihn zur großen Parade bei mir aufzunehmen

und ihn zu führen. Wenn ich vorher sterben sollte wird es mir
leider nicht möglich sein mein Versprechen zu halten. Ich bitte dich, mich

bei ihm zu entschuldigen." Joksnnes peuer.

Vrucktekle?. ^
vie Ickmucken Lokomotiven unsrer

neuen Kergbskn pgLen vortreMicb in

à berrlicke L-snälebsitsbilä.

^°

Keaniîengeleî?. u5

Für baar nimmt, wo sie hüüchlel

Vertrauesseeligkeit
D'r gliiche do heißt nit chüechle

Das weiß me wit und breit!

D'r Solothurner Freisinn
Dänkt dra (wo wett'r nit!)
Das nächst Mal, daß 'r da drin
Ufsteit zur rächter Zit.
Ischs öppis für e Fortschritt
Ehunnt sofort d'Sakristei
Und git dem Gsetz der Hundstritt
Sie stimmt halt eister Nei"!

Herr Feusi: Tageli Frä Stadtrichter.
Was säged Sie au zu dere Bomben-
afäre, wo nüd losgangen ist? Fürcht's
Ehne nüd?"

Frau Stadtrichter: Zum Lachen isches

welleweg nüd. Wenn d'Lüt ämal ä so

verruckt gmacht sind, so ist niemer sicher,

was s' astelled und sab ist mer."

Herr Feusi: Wie chäm's ächt au, wenn
s' ämal im Volksrccht ussen ä so es Böm-
bcli leitid und 's ehne für öppe 100,000

Fr. d' Hütte vcrschränzti? Wem gäbtid
s' ächt ä gschuld?"

Frau Stadtrichter: Ja cs heiszti denn

halt, die wo's gmacht hebid, hebid d'Tafäre
nüd chönne lese."

Herr Feusi: »Säb ziehti nüd, will d'Sozia-
liste in ihrne Zitige eisder über d'Anarchiste

losziehnd, sunderheitli wenn s' amig öppis

agstellt händ. Drum chönnti dcne als

Hüserbsitzer ämal öppis sardinebüchsis
passiere grad wie eme Burger."

Frau Stadtrichter: Schwieged Sie «er
lieber vo derige Sache, es ist eim äfangs
mer seig ime große Burghölzli, wies 's
äsänigs zuegaht und säb isches eim."

Herr Feusi: In Sache?"

Frau Stadtrichter: I hä's gest« uf Schritt
und Tritt müese tenke, won i das Wieber-
volch aglueget ha, wie 's äsänigs ufzieht,
mer muetz si äsänigs fürs eigi Gschlächt

schmiere."

Herr Feusi: Chönt nüd säge. Hütigstags
chauft mer wenigstes kä Chatz meh im
Sack ine, wemer hüratet."

Frau Stadtrichter: Scho wieder landed

Sie bi dem!"

Herr Feusi: Es ist nüt als wahr. Wo's
Wiebervolch na mit Krineline, Gorsetten
und Turnüre tabliziert und verblendt gsi

ist, isches grad gottversuecht gsi, ungsäch-

lige z'hürate."
Frau Stadrichter: Wie wenn's us das

abchiemti, Sie, Sie
Herr Feusi: .Sie chömed viel z'starch is

Jäse, Frä Stadtrichteri. So lang die

Abrüstig im Gwand nüd so wit
chunt, datz s' statt em ene Umlauf blos

na es Paar Manschette trägid, müend

Sie nüd ä so starch mussicre, und säb

chunt na-"
Frau Stadtrichter: Sie erläbed säb

hoffetli nüme."

VMil-^»>I^^i<ilI^S^IV>>VII.ei?
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